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ErlSuterung ev
^dllung des kartofftlhaltigen « rotes «emäk der

»I - nnImachungd« «unb . » « Sb« d„
-"«»« wäre vom 5. Januar ds. Js.

(RGBl . S . 8.)
l^ür die Herstellung von kartoffelhaltiaen Broten kon,-

fom m W„ » . « .fflierVu 5 ™ ta SrSi«LSriÄ°'r wunb  ■
3. ein Gemisch von I und 2,
1.  frische Kartoffeln.

ffehr>aTgmcf)I und Kartoffelflocken: Der Brlickit-
^, .!"^ dtragt l0 Proz ., es müssen also auf je 90 Gewichte¬
te,le Roggenmehl 10 Gewichtsteile Kartoffelmehl verwen-
LÄ 8 »t«te bis 20 WgtJS

feinen tÄ * Ä ^ nbe" W ^ tiUiof ta r|
#atk !iffh'Lm r‘if Cj -" " - i,' ä KstNosselwalzmehls »Nd der
, ° ° N -f,ocken , ,t die Lanerteig ührung wie bisher ru
hm'dhaben ; das Kartoffelmehl wird mit dem übriaen Roa
ff 1 t? Ä 85 r w  « r r "«b.L,K:

1 c ^ertoffelflocken können zweckmäßig vorher mit
Ssa ? " - « E . . s,e L

Be, den Zusätzen von 10 »nd im besonderen von 20 «
W . ? Ä "n n«” ,fe,' täir ii!' ift  b " Teig SeuJb
L T^.u 9 a*ten/ als man es bisher zufolge des Abareiiensbe[ J ct.0c gewohnt ,st, weil sowohl flocken wie Walmbl
S ? " °Ä ! ’i : 'Ä Me  r - ig°, wem sic «ich, ehr ?,!
än -backen ^ e' tslehen. und zu ganz feuchten Gebacken

*-\~af ett‘ ^ ei diesen Zujapcn muß auch möglichst knaov
geschoben werden, weil die Brote nicht viel Gare vertragen
ü/mÄ TT ätDar ^lßen , aber auf keinen Fall zu hest
\L £ « ?e£,arfcT1  werden , weil andernfalls wegen der zu
! arken Bräunung nur unvollkommen ausqeback'en werden
f0 "J Man ,ch, ehe den Wrasenschieber am besten qa^ nicht
von' l0 ^ L °$ **«*:- Alichtzusatz wie oben' Be? ZuL

[ ° uf das Gesamtmehl berechnete
ä®e<f™> 9 vor der Teigbereitung in lamvar

mem Wasser e.ngeweicht und nach einstündiqem Steh ?n dem
^ ' r Teigbereitung zugcsetzt Der T ch

m»ß weich gehalten werden, weil hier eine deutliche Nack^
Û . 3“ beobachten ist und bei auch nur ciniaerinakcu

liü $ t? e,flCn f,d,t 5>i^ biIbun0 unb  Krümeln bcx  Krume

bedingt zu empfehlen. Die Berarbeituna 'wird
eine viel leichtere und bleibt nahezu unverändert do, nih
T ?J\ er: /J Öt T ber  Z " ,'atz der Mischung, desto fester die

6 & “ Ä ; S* n '** di - i°nid°n de,
hp- s ' ^ e Kartoffeln : Die gereinigte Kartoffel wird mit

ein Protest der Amendmer Enrozw

SchL'LL bÄ,iS
._ pr_ * r . >. L

May -st, da die frische Karch^ l ^ ^ tl

Ml f , » wich,s >n,/dir K „r '° LL7 ' L 3
fpfht0^ t 1“? 1 Cr,"t be >der Teigbereitung . Es ist hier da^ -ÄÄSä; b™Sufat- *« 5iX
dm » Ä ,‘ SS  zMLÄL'n!L” m 6“- «4 N,w ? a iS'

Telegramm.

-ÄgJ ' SSSSr bom  En ' - winifLiu . in

Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

.. N .K. Während die in Amerika lebende» Dexitck,-« ürh« L
STSÄSTSÄ1•?** h-d-,fich

käme £ durch Amerika nahe.
.7v>-« ^ Zb' tuna schreibt hierzu folgendes:

w, ?i e ® itr 0er. der Bereinigten Staaten von Arncrikc,
d-s sich zurzeit in Europa aufhalten haben e?ne»ÄLi7!’lm«NfcwÄa.°»s5Ä, “ 12*
M * «» *« * »« drr Serei «iB„ n ©, «Xn cÄt'

■j!' vi  ^ nncmorf , Schweden, Norwegen Svailien
§ L1L " ?/ »und der Schweiz we? den dürcĥ bchn-L.-7i?7hröLL'L/.?'!7755«ft «*

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 6. Februar 19lö.

Der Königliche Lamdrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Mittelthemischer Pfer-eztiWmii.
Einladung

zur Mitgliederversammlung am 14. Februar d, . Js ., nach¬
mittags 2 Uhr , ,n der Alten Post in Limburg a. b. Lahn.
, M ^ Tagesordnung:

Bortrag des Stabsveterinärs , Kreistierarzt Wenwl
Aufgaben hat der Mittelrheinische Pferde-

Jf ™ 'n bcr  gegenwärtiger , Zeit bezüglich !l?nch.
Zucht von Pferden zu erstillen ." ^ ^
S^ 1“ ^ Maßimhmcn zur hsbun , und Aritsrrnt.
wEnng P,erd . ,ucht. - B,rch,or „° „ ,r Ar

3. Winke

J “ 7 » « ■
(American Protest Committee ) hat sich schon An-

Mitglieder des Senats und des Abgeordnetenhauses an

nhirl .. ,, b, „ yltTmit  riÄ
anderen . Itkc, m diesen Blättern selbst Unterschriften rn
fnntme.» nud dori i™ Interest , bcr 'sjumoni « ? j« Sw - II- — zu lomen.

,0^ ^ l'chc Frage der Waffenlieseruna ist schwer» >

. T Zü^ iter und Pferdebesitzer zur Fohleuaunucht

Jos . Fischer und W . Horn.
4. Anträge und Wünsche.
, ^ w .̂ °wiliena >,gehörigen unserer Bereinsmitalieder
lowie Gäste, sind herzlich willkommen . ^

Wiesbaden , de,, 1. Februar 1915.
Der stellvertretende 1. Boriitzerche.

fleg. v o ii B a r d e l e b e n , Generalmajor z. D.
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Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto  Elster.

(Nachdruck verboten.)g. . . .. .  oerooten .)
mift flf köm  9 egm  Madanw de Parmentier
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’M  ffÄTÄ ? Lust .ur-
'Siabcml  b“’®!rm,“iS mh  i’ 6'tmW)““« erbeben sich
Ihre Wangen wurden ^ Ä °°n ihren Plätzen,
biugen st- au dem Antlitz des 'alL ISS ' "
Dariunnier gestnmt?^ kam/ ^ ^ rtnarit Maxime de
leicht bebender Stimme . 8 öe  Parmentier mit

Um\e Herr trat bei
' °n der MilitZchule m LZ . « " ^ nt - er kam frisch

N § .,iiS | Äa “ 1 u“ sä

SX  Ä ! "Ä
nichtet^ Jch '? chlno"^ ^ E>urch das prenßisch? Feuern-
m.d wie ^ LVSIn "»' '. ÄL 'r dK
^kchdee ^ pötcc schlichten mir ims nach Part " und rinnda Ichickte man mich nach Marseille enst a>M « D?n
reginienter errichtet nSben sollten. Vielleicht

.utöllLL 'L .ÄLM » °" "-»r. Air stnd feit

LiMMMtz -D
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Be limh. '̂ U.0TÎ die Bundesrrgierung in Amenka êhno
blondere Ge,etzgebung „nd ohne Zustimmung dc? ei ei
rwn Staate* „,cht in der Lage, diest dlusfnhr ? u « rbKn
Es ist ,m ĝegenwärtigen Kriege jedoch der Union diirck,
Englands Seemacht eine Einseitigkeit der Licferunaen au^
§ES " ’S ;" ; * ■** mi,ß' « -°b° ch.°" g Nt "» r

jjaijru , ^ künden des Friedens eifrig betrieben wird Am
. ^ czember hat der Senator Hitcbcock von Nebraska dem

Oberhaus eine Resolution zusammen mit eine? 3wE
erngereicht welche den Bei kauf und die Ausfuhr von Was
wi , Mumnon und Kriegsmaterial zn Krieg! rn<X Sr
WtS Staaten befreundete Macht für J nqc=
1 :>u0>gii erklären und strafbar zu machen be'wcckt P 'hmnhi
,, -u^ l gestalten „nd gegen keine iSTÄ , S
ul ™”' '“9/ — *« * die UnterbmdrmgL
2 fe!ü ^ ^ .qenwärtigen Weltlage von größter Bedcu
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ densldeale^ dieeinei ^ roßenTeildes

VolerJegenüber ^ uud̂ Kii w ' u »»« « esländniit Sh,«

L - ' i- kelt, Ihr - -bAt ^ r °bb7- Lml 'BkNeL °2

SSSS aStLn u J ie ,0 J 4 ?/ 1 durch Ihre Leideiiscün't-
stmk und ton?/ / kw-m .PErsohnen Sie ihn , indem Sie
banln ,„!Tmr- 61 6ett>J nbm Sit  allen egoistischen Ge-
crau » s" «bk̂ anen entsagen und sich qai,r allein hm
Ist es ¥ . / & Vaterlandes » ibinen.„ju es letzt Beit. Viktor, der eigenen kleinen v -ide»,
woÄs "'NaVrwnE ?» « land auS tausend Wunden bl̂ ch
->s. / iÄb l̂and sich in ftirchtbarm Schmerzen Windet?

^JsfrMyssi  ä "I «SS
dê VcherlanNottgessm fdnX

SBIÜUHAbe!i ia n Legung stand der junge Mann da.
er Jeannes Hände und , zu ihren Firsten

?f dersturzeni) ^ ebte er die überau- v »den Augen K
Äor ? il̂ iam  mü  begeistertem Bli-k zu -ihr

(Fortsetzung folgt.)
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amerikanischen Volkes tief beseelen, werden die bedeutsame
Vorlage gegen die Interessen des Trustes unterstützen.
Falls die gesamte Nation davon überzeugt werden könnte,
daß solche Kricgslieferungen eine Verlängerung des Kriegs
bedeuten, würde sie, gleichfalls im eigenen Interesse, sich
zusammenraffen, um eine besondere Gesetzgebung jetzt zu
erlaffen.

In der Hoffnung, diese Bestrebungen in Amerika zu kräf¬
tigen, wie auch in dem aufrichtigen Wunsche, internationale
freundschaftliche Beziehungen zu fördern, haben die Ameri¬
kaner Europas den Protest verfaßt, dem man im Interesse
der Gerechtigkeit den besten Erfolg wünschen muß.

Bsu öen KriegsschssMei.
Der Iftemichisq-mMische Tagertericht
WTB.  Wien,  9 . Febr. Amtlich wird verlautbart:

9. Februar mittags . In Polen und Westgalizien keine Ver¬
änderung : Geschützkampf. Im westlichen Waldgebirge ge-
lang es gestern nachmittag den verbündeten Truppen, ei¬
nen von den Russen hartnäckig verteidigten Ort nördlich
des Sattels von Bcloves nach mehrtägigen Kämpfen zu
nehmen. Zahlreiche Gefangene wurden gemacht, viel Mu¬
nition und Kriegsmaterial erbeutet. An der übrigen Kar-
pathensront heftige Kämpfe. Im westlichen Abschnitt schei¬
terten mehrere russische Angriffe, wobei 340 Gefangene und
3 Maschinengewehrein unsere Hände fielen.

Die Vorrückung in der Bukowina schreitet fort. Wama
wurde von uns besetzt.

Der stellvertretendeChef des Generalflabes:
v. H ö fe r , Generalmajor.

Der tirWe Kriegsbericht.
WTB . (Nichtamtlich.) Konstantinopel,  9 . Frb.

Das Hauptquartier teilte gestern mit: Die Avantgarde un¬
serer gegen Aegypten operierenden Armee machte einen er¬
folgreichen Erkundungsmarsch durch die Wüste, trieb die
vorgeschobenenPost«« der Engländer gegen den Kanal hin
zurück und überschritt sogar mit einigen Kompagnien In¬
fanterie den Suezkanal zwischen Tussum und Serapeum.
Trotz des Feuers der englischen Kreuzer undPanzerzüge be¬
schäftigten unsere Truppen den Feind während des ganzen
Tages und klärten seine Berreidigungsmittcl im vollen Um-
sangc auf. Ein englischer Kreuzer wurde durch unser Ge-
schützfcuer schwer beschädigt. Unsere Avantgarde wird die
Fühlung mit dem Feinde aufrecht erhalten und den Auf-
llärungsdienst auf dem östlichen Kanalufer versehen, bis
unsere Hauptmacht zum Angriff schreiten kann.

Ein Teil unserer Flotte beschoß Jalta wirksam und ver¬
senkte an einem anderen Punkte ein russisches Schiff.

WTB . (Nichtamtlich.) Konstantinopel, ». Feb.
Die Sonderberichterstatterder „Agence Milli " in Bagdad
und Amata berichten, daß türkische Truppen durch arabische
Krieger verstärkt, die wichtige Stellung Haviz, nördlich von
Mohammara besetzt haben, wo sich vorgeschobenePosten
der Engländer befanden. Dieser Sieg machte einen großen
Eindruck auf die Stämme der Gegend, die gleich denen des
benachbarten persischen Gebietes, sich den üirkischen Trup¬
pen anschließe«. Die Truppen und Stämme marschieren\
aus Bassorah.

Rußland.
Die Kämpfe bei Warschau.

Berlin,  l0 . Febr . Ueber den deutschen Vorstoß ge¬
gen Warschau bringen die Morgenblätter die Warschauer
Organen entnommene Meinung, daß die Deutschen bereits
an mehreren Punkten die russische Stellung vor Warschau
durchbrochen hätten.

öelgien.
Die Binnenschiffahrt zwischen Holland und Belgien.

Berlin,  9 . Feb . Aus Rotterdam berichtet der Lo¬
kal-Anzeiger: Wie der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
meldet, ist die Schiffahrt auf dem Kanal Lüttich-Maastricht
wieder ausgenommen. Täglich passieren 25—30 Schiffe die
Schleusen bei der Maaflrichter Brücke in Maastricht, gegen
40—50 in normalen Zeiten. Die Schiffstransporte beste¬
hen meist in Kohlen, die für Belgien, Holland und Deutsch¬
land bestimmt sind; aber auch Steine und erdene Röhren
kommen aus Belgien. Holländische Beamte begleiten die
Schiffe so lange sie sich in holländischen Gewässern befinden

Der Briefverkehr in Belgien.
WTB . Brüssel,  8 . Feb. Vom 7. Februar ab wird

der Briefverkehr zwischen Brüssel, Lüttich, Berviers nebst
Vor- und Nachbarorten sowie Antwerpen einerseits und den
Niederlanden andererseits zugelassen, ebenso wie mit dem
Großherzogtnm Luxemburg.

WTB . Berlin,  10 . Feb. Der Kamps um die bel¬
gische Küste ist nach einem Bericht des „Daily Chronicle"
erheblich stärker und wird lebhaft geführt. Auf beiden Sei¬
ten wird eine fieberhafte Tätigkeit entwickelt. Es habe den
Anschein, als ob die Verbündeten angesichts des am 18. Fe¬
bruar beginnenden Unterseeboot-Krieges größte Anstreng¬
ungen machten, um in den Besitz der belgischen Küste zu ge¬
langen.

Japan.
Strandung eines japanischen Panzerkreuzers.

Haag,  9 . Febr . (Nichtarntl. Wolff-Tel.) Die japa¬
nische Admiralität gibt bekannt, daß der japanische Panzer¬
kreuzer „Asama" an einem unbekannten Riff an der mexi¬
kanischen Küste strandete. Nachamerikanischen Meldungen
bestehe keine direkte Gefahr für den Kreuzer.

In erster Linie wird die Frage erlaubt sein: Was sucht
Ler japanische Panzer so nahe der mexikanischen Küste, daß

er auf ein Riff lief? Jndeffen ist die Beantwortung dieser
Frage für die Vereinigten Staaten wichtiger als für uns,
weshalb wir uns damit nicht den Kopf zu zerbrechen brau¬
chen. „Asama" ist einer der älteren Panzer (1898) mit
10 000 Tonnen Wasserverdrängung. Er fuhr mit 2%
Meilen Geschwindigkeit und hatte eine Besatzung von 670
Mann an Bord.

Lindere Mächte.
Die gefangenen Garibaldiner.

Rom,  8 . 'Feb. (Ctr . Bin.) Die Blätter melden,
Deutschland beabsichtige, die in den Argonnen gefanaenen
Garibaldiner an Italien auszuliefern. Wie inzwischen von
hiesigen alten Garibaldiner« erfahren wird, sind diese von
der unerwarteten Behandlung, die die gefangenen verwun-
deten Garibaldiner seitens der Deutschen erfahren haben,
völlig überrascht. Eine Anzahl Garibaldiner, die laut
den in der Preffe gemachten Angaben längst als von den
„Barbaren" gemartert und abgeschlachtet galten, melden
sich plötzlich aus der deutschen Gefangenschaft und rühmen
die vortreffliche Behandlung, die ihnen zuteil wird. Die
verhetzten radikalen Kreise haben dies nicht für möglich ge¬
halten. (B. T.)

Der Sultan als Ordensverlciher.
WTB . Berlin,  8 . Febr . Dem Großadmiral von

Tirpitz und dem Chef des Gcneralstabs v. Falkenhayn ist
vom Sultan die große goldene Tapferkeitsmedailleverlie¬
hen worden.

Sperrung des holländisch-amerikanischen Kabels.
WTB . Berlin,  10 . Febr. Verschiedenen Morgen¬

blättern wird über Haag über die gestrige Sperrung des
amerikanisch-holländischen Kabels berichtet: Während des
ganzen Tages ist über das englisch-holländische Kabel nicht
eine einzige Meldung über Holland eingctroffen. Die Er¬
scheinung ist um so merkwürdiger, als bis heute an zuständi¬
ger Stelle keine Meldung über eine Störung der Kabellinie
vorliegt.

Es seien nur zwei Vermutungen möglich. Einmal,
daß das Kabel von der englischen Regierung für ihren Mei¬
nungsaustausch mit den Vereinigten Staaten in Anspruch
genommen sei und dann die andere, daß die Sperrung des
Nabels durch England vorliegt, um Mitteilungen über die
englischen Truppentransporte nach Holland zu verhindern.

Allgemeine Nachrichten.
Die Grüße der Opfer,

die das deutsche Volk in diesem Kriege für seine Existenz
und Ehre bringt, wird voll gewürdigt. Mehr als jeder an¬
dere erkennt und empfindet der Kaiser die Größe der darge¬
brachten Opfer. DerMonarch, der sich seiner hohen Ver¬
antwortlichkeit voll bewußt ist und deren Schwere in die¬
sem Kriege nur tragen kann, weil er Gott und die Welt
zum Zeugen dafür anrufen kann, daß er bis zur Grenze des
Möglichen um die Erhaltung des Friedens bemüht war,
verschließt die Augen nicht den Wunden, die dieser Krieg
auch unserem Volk schlägt. Der Monarch hat sich wieder¬
holt rühmend über den unvergldichlichen Opfermut aller
Kreise des deutschen Volkes geäußert und soeben erst dem
Generaloberstv. Kluck, der einen Sohn in der Marine ver¬
lor, in einer Beileidskundgebung gesagt, daß er die Größe
der Opfer wahrhaft zu würdigen wiffe. So teilen Herrscher
und Volk die schwere Last, die der Krieg »ns auferlegt, wie
beide auch an den Segnungen teilhaben werden, die aus
dem durch diesen blutigen Krieg errungenen dauernden und
ehrenvollen Frieden erwachsen werden.

Kriegsstirsorge.
P .N. Von dem zweiten 2 Milliardcn-Kredit, der in der

Dczembertagung des Reichstags bewilligt wurde, ist ein
Betrag von 200 Millionen Mark für Zwecke der Kriegsfür¬
sorge ausgesondert worden. Diese Summe ist bestimmt
zur Gewährung von Wochenbeihilsen während des Krieges
wie zur Unterstützung von Gemeinden und Gemeindever-
bände» bei Aufwendungen auf dem Gebiete der Kriegs¬
wohlfahrtspflege. Die. näheren Bestimmungen über die
Venvendung der für den letzterwähnten Zweck bestimmten
Summen sind vom Bundesrate unter dem 17. Dezember
v. I . getroffen worden. Man wird annehmen dürfen, daß
unter Zugrundelegung des Matrikularfnßes aus Preußen
zur Unterstützung der Gemeinden und Genieindeverbände
bei ihrer Kriegsstirsorge ein Betrag von ungefähr 110 Mil¬
lionen Mark entfallen wird. Seitens der Staatsregierung
wird dieser Betrag nicht für ausreichend erachtet, um ange¬
sichts der Höhe und Ungleichmäßigkeit der betreffenden Auf¬
wendungen bei den preußischen Gemeinden den gewollten
Ausgleich sachgemäß herbeizuführen. Es ist demzufolge in
Aussicht genommen worden, aus preußischen Mitteln
den gleichen Betrag für denselben gemeinnützigen Zweck be¬
reitzustellen, und zwar sollen diese 110 Millionen Mark ge¬
nau nach denselben Gesichtspunkten verwendet werden wie
die dazu bereitgestellten Reichsmittel, sodaß also die preu¬
ßischen Aufwendungeneine Verdoppelung der vom Reiche
für die einzelnen Zwecke und einzelnen Gemeinden oder Ge-
meindcverbände bewilligten Beihilfen darstellen. Dem
Landtag ist eine entsprechende Vorlage zugcgangen, sie soll
nach den bisherigen Dispositionen bereits in der ersten Sit¬
zung des Abgeordnetenhauses am 9. d. M . zur Verhand¬
lung kommen.

Leistet der Spionage keinen Vorschub!
Das große Jntereffe, das vom deutschen Volk für alles,

was mit dem Kriege zusammenhängt, bekundet wird, ist ge¬
wiß freudig zu begrüßen. Das hieraus entspringende Be-
dürsniß, gegenseitige Ansichten und Nachrichten über kriege¬
rische Vorgänge auszutauschen, ist natürlich. Solange dies
im vertrauten Kreise geschieht, ist nichts hiergegen einzu¬
wenden. Eine Erörterung dieser Dinge in der^)effentlich-
keit kann jedoch ernsten Schaden für das Vaterland Hervor¬
rufen. Es genügt oft ein unbedachtes Wort über Neusor-
mationen, Bezeichnung eines Truppen Verbandes, einen
Truppentransport , Fahrtrichtung desselben, Namen höhe¬
rer Führer oder dergl. in Gegenwart unberufener Ohren,
um die vaterländische Sache schwer zu schädigen. Der Laie

vermag die Tragweite solcher ihm vielleicht aus dem Felde
mitgeteilten Nachrichten sowie deren meist harmlose Weiter¬
gabe nicht zu übersehen.

Es ist indes zu beachten, daß das Ausland einen weit¬
verzweigten Nachrichtendienst, der seine Fühlhörner bis tief
in unser Land erstreckt, unterhält und aus solchen Mitteil¬
ungen oft tvichtige Schlüffe ziehen kann, die ihm gestatten,
rechtzeitig Gegenmaßregeln zu treffen.

Das Gouvernement hält es daher für seine Pflicht, die
Bevölkerung hierauf hinzuweisen und zu ermahnen, an öf¬
fentlichen Orten, insbesondere in Wirtschaften, in Eisen¬
bahnen und dergl., namentlich Unbekannten gegenüber die
nötige Zurückhaltung in dem Austausch und der Erörterung
militärischer Nachrichten zu beobachten.

Reiseerlaubnis nach Belgien.
Wer eine Reise von Deutschland nach Belgien zu unter¬

nehmen hat, hat sich wegen des erforderlichen Reiseaus¬
weises an das stellvertretende Generalkommando, das für
seinen Aufenthaltsort zuständig ist, zu wenden. Der Ge¬
suchsteller muß den Grund der Reise genau angeben, ferner
welche Orte er besuchen will und in welcher Reihenfolge,
und bis zu welchem Zeitpunkt der Ausweis gültig sein soll.
Der Gesuchsteller muß seine Angaben durch Vorweisung
von Schriftstücken glaubhaft machen können. Gesuche zu
Reisen im Kraftwagen haben keine Aussicht ans Erfola.

An nahe weibliche Verwandte von Kranken und Ver¬
wundeten, sofern und solange diese in Lazaretten unterge¬
bracht sind, kann die Erlaubnis zur Reise nach Belgien er¬
teilt werden. In , übrigen ist der Besuch weiblicher Ange¬
höriger von deutschen Offizieren, Beamten, Unteroffizieren
und Mannschaften in Belgien nicht gestattet. Besuche im
Typhus-Genesungsheim Spa sind nicht erlaubt.

Der Mehloerbrauch.
WTB . B e r l i n , 8. Febr . (Tel.) Die Reichsvertei-

lungsstelle beschloß für die Zeit bis zur Aufstellung des
ersten Verteilungsplanes, daß jeder Kommunalverbandda¬
für sorgt, daß in seinem Bezirk seitens der versorgungsbe¬
rechtigten Bevölkerung nicht mehr Mehl verbraucht wird,
als dem durchschnittlichen täglichen Verbrauch von 225
Gramm auf den Kopf der versorgungsberechtigten Bevöl¬
kerung entspricht. Hierzu wird bemerkt, daß 225 Gramm
Mehl unter Hinzurechnung des vvrgeschriebenen Kartoffel¬
zusatzes einer Brotmenge von rund 2 Kilogramm wöchent¬
lich entspricht.

Wichtig für Heereslieferanten.
Das Bekleidungs-Beschaffnngs-Amt gibt mit Rücksicht

auf die täglich zu Hunderten eingehenden Angebote bekannt,
daß der Bedarf für nachstehende Artikel vorerst gedeckt ist:
Zeltbahnen, Zeltzubehörbeutel, Brotbeutel, Ersatzstoffe für
Tuche, wie Cords usw. Der Bedarf an: Kochgeschirren,
Feldflaschen, Trinkbechern, Zeltftöcken— und Pflöcken—r
Pelzen, Fußschutzkappen und Filzschuhen ist überreichlick
gedeckt.

Bei dem großen Andrang zur Tornisterfabrikationmuß
dringend vor Neueinrichtungen für die Herstellung vonTor-
nistern wegen der damit verbundenen hohen Kosten ge¬
warnt werden, da diese Kosten durch die nur verhältnismä¬
ßig kleinen Aufträge, die etwa neu entstehenden Betrieben
zugeführt werden können, sich nicht werden einbringen
lassen.

Dem Amte werden fortgesetzt, noch Angebote von Waren
gemacht, die von ihm garnicht beschafft"werden.

Hierunter fallen: wollene Unterhosen und Hemden, Sot¬
ten, Kopfschützer, Leibbinden, Pulswärmer , Handschuhe^
Brustschützer usw., fertige Bekleidungsstücke wie Mänteft
Waffcnröcke, Hosen, Feldmützen, Landsturmmützen usw.

Alle vorstehend genannten Waren werden von den ein¬
zelnen Kriegs-Bekleidungs-Aemtern beschafft; von diesen
werden auch alle Näharbeiten vergeben, wobei Stoff und
Zutaten — Zuschnitt — von den Aemtern selbst geliefert
werden.

Strohsackleinen, Lazarett- und Kasernenwäsche vergibt
nicht das Bekleiduiigs-Beschaffungs-Amt, sondern die stell¬
vertretenden Intendanturen der einzelnen Armeekorps.

Wollene Decken beschafft die stellvertretende Intendan¬
tur des 3. Armeekorps.

Paketverkehr von und nach der Front.
Im Armee-Verordnungsblatt wird bekanntgegeben:

Voraussichtlich von Mitte Februar ab wird der Paketver¬
kehr von und nach der Front ausschließlich ans dem Wege
über die Militär -Paketdcpots besorgt werden, die sorta»
dauernd geöffnet bleiben. Jede andere Beförderung von
Privatpakcten nach der Front , insbesondere die durch die
Ersatztruppenteile(§ 23 der Feldpost-Dienstordnung) hat
vom 15. Februar ab zu unterbleiben. Soweit jetzt noch bei.
militärischen Stellen Pakete aufgeliefert und angenommen
werden, dürfen sie bis dahin nicht über die Militär -Paket-
depots, sondern nach den bestehenden Vorschriften nur nach
den Sommelstationen geleitet werden. Der -Wortlaut der
neuen Bestimmungen und der Zeitpunkt ihres Inkraft¬
tretens wird noch mitgeteilt.

Von der Front zurückkommende Privatpakete sind nicht
als „Hecressache" portoftei, sondern als „portopflichtige
Dieustsache", bei Beförderung mit der Eisenbahn unfran¬
kiert, an die Empfänger zu senden.

Zeitungssendungen an Angehörige des Feldheeres
muffen vielfach bei den Anigabe-Postanstalten von der Be¬
förderung ausgeschlosien werden, weil sie schwerer als 50
Gramm, aber nicht frankiert sind. Ist außerdem der Ab¬
sender auf ihnen nicht angegeben, so werden die Sendungen
unanbringlich. Empfänger wieAbsender wundern sich dann,
wo die Sendungen verblieben sind, und schieben den nack
ihrer Ansicht eingetrctenen Verlust der Feldpost zur Last-
Das Publikum wird deshalb im eigensten Jntereffe ersucht,
zu beachten, daß sich im Feldpostbriefverkehr die Portoftei-
heit nur auf Sendungen bis 50 Gramm erstreckt, daß ein
Uebergewicht bei portofteien Briefen nicht zugelaffen ist,
und daß deshalb alle Briefe über 50 Gramm frankiert wer¬
den müffen. Für Briefe über 50-Gramm bis 275 Gramm
kostet das Porto 10 Pfennig, für noch schwerere Briefe bie
550 Gramm 20 Pfennig . Dies gilt auch für Sendungen
mit Zeitungen.
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Bon der .tzeldenschar des 21. Reserve -Jägerbalmllons.
Ueber die Leistungen des 21 . Reserve -Jägerbataillons,

das für seine hervorragende Wassentat bei Lodz vom Kai¬
ser durch Verleihung der Gardelitzen und des Totenkopfes
am Tschako ausgezeichnet wurde , schreibt der Führer dieser
tapferen Truppe , ein fniherer Braunschweiger Husarenofsi-
zier , in einem Privatbrief nach Braunschweig folgendes:
„Das Eiserne Kreuz habe ich übrigens nicht als Kavallerist
bekommen , sondern als Führer des 21 . Reserve -Jägerba¬
taillons (Hirschberger Ersatz ) bei Lodz . Wenn es Dich in¬
teressiert , lies einmal die gesamte Verlustliste dieses Batau-
lons durch . Als ich mich kürzlich beim Bataillon nach einem
Kriegsfreiwilligen dort erkundigte , erhielt ich die Antwort:
„Ja das war 'der letzte von den dreißig Juristen . Zwei
Bauchschüsse bei Glowno , geht ihm aber gut ." Was ich mit
den dreißig jungen Juristen , 25 andere Studenten und vie¬
len halben Schillern erlebt habe , ohne Brot , ohne Küchen¬
wagen usw ., die kein Feuer aumachcn , nicht schlachten und
nicht kochen konnten , Ruhr hatten , tags kämpften und nachts
marschieren mußten ! Die wenigen Tage , die ich sie führte,
haben einen starken Kitt gebildet ." Dazu bemerkt die
„Kreuzztg ." mit Recht : Das sind dieselben deutschen Kriegs¬
freiwilligen , die nach ihrem ersten Eingreifen in Belgien
und Frankreich den hämischen Verleumdungen ausgesetzt
waren . Die Geschichte unseres Krieges aber hat auf das
klarste gezeigt , wie hoch gerade der sittliche Wert der aus
ehrlicher Paterlandsbegeisterung zu den Fahnen geeilten
Jünglinge und Männer für die deutsche Kriegführung ist.

Die Berkehrsziffern der Eisenbahnen
haben nicht so sehr unter dem Kriege gelitten , wie man an¬
nehmen konnte . Der erste Monat im neuen Jahr hat nur
eine fünfprozentige Verkehrsverminderung gegen den glei¬
chen Monat im Borjahre gebracht . Eine besonders gün¬
stige Entlvictlung hat das sächsische Eisenbahiiwesen wäh¬
rend des Krieges genommen . Der Güterverkehr hat fast
schon ivieder seine normale Ausdehnung gewonnen , wäh¬
rend der Personentransport wohl geringere Einnahmen
zeigt , die jedoch zum größten Teil auf die Abwanderung in
niedrigere Wagenklassen zurückzu führen sind . Der Güter¬
verkehr , der im August v. I . um 50 v . H . hinter dem des
August 1913 zurückgeblieben war , blieb im September nur
noch um 30 v. H ., im Oktober um 27 , im November um 24
und im Dezember nur noch um 12 v. H . hinter den gleichen
Monaten des Vorjahres zurück. Etwas schlechter steht es
mit dem Personenverkehr , der im November 30 und im
Dezember 26 v . H . hinter dem Vorjahre zurückgeblieben ist.
Ankunft deutscher Offizierssmnilien aus Tsingtau in Neapel

Neapel,  8 . Febr . (W .-B . Nichtamtlich .) Heute Mor¬
gen ist der Dampfer „Taormina " mit etwa 100 deutschen
Offiziersfamilien der Garnison Tsingtau an Bord einge¬
troffen . Im Mittelmecr war das Schiff von einem franzö¬
sischen Kreuzer angehalten , jedoch dann freigelassen worden.
Eine französische Gefangenenliste kann Ungesehen werden.

Eine " Liste" de ? deutschen Kriegsgefangenen , die sich im
Lager „Fort de Serrat d 'Envaquer " zu Perpignan , Py-
rdn6es Orientales , befinden , liegt bei der Frankfurter Ver¬
einigung für Gefangenenhilfe , Braubacherstraße 3 , für In¬
teressenten zur Einsicht aus . Daselbst wird auch Auskunft
über den Postverkehr mit Kriegsgefangenen und über das
Aufsuchen Vermißter erteilt.

Beim Spiel mit dem Schießgewehr.
WTB . K ö 1 n , 8 . Febr . In Frechen , bei Köln spielte

der vierjährige Knabe eines Ackerers nüt einem geladenen
Tesching , das zum Spatzenschießen benutzt wurde . . Die
Waffe entlud sich. Der Schuß traf die Mutter des Kindes
tödlich.

Der Elefant als Kriegsfreiwilliger.
Einem Kommandanten in der deutschen Westarmee ist

von Karl Hagenbeck aus Stellingen ein großer indischer Ar-
befts -Elefant für die Dauer des Feldzuges zur Verfügung
gestellt worden , der zum Schieben u . Ziehen großer Lasten
und bei Waldarbeiten zum Entwurzeln und Fortschaffen
von Nutzhölzern verwendet wird . So werden jetzt die größ-
ten „Eingeborenen " englischer Kolonien für deutjche Kriegs¬
zwecke nutzbar gemacht und als leistungsfähige „Feldgraue"
eingestellt.

25 Tage unter Trümmer gelegen.
R o m , 8 . Febr . (Tel .) In Paterno bargen Soldaten

aus den Trümmern des Erdbebens vom 13. Jan . den 33-
jährigen Michael Caiolo , der sich bei guter Gesundheit be¬
fand . Caiolo lag unter einem Gewölbe . Er hatte sich ohne
Nahrung am Leben erhalten und nur Wasser getrunken.
Er wurde in einem Automobil nach Avenzzano gebracht,
wo er allein und ohne Hilfe ausstieg.

PmhWer eoitiitng.
2 . Kriegssitzung des Abgeordnetenhauses.

Berlin,  den 9. Febr.
Haus und Tribiinen sind stark besetzt. Zahlreiche Abge¬

ordnete , namentlich auf seiteg der Rechten , sind in feld¬
grauer »Uniform erschienen . Am Ministertisch : Dr . Del¬
brück, Dr Lentze , Bescrler , v . Breitenbach , Freiherr v.
Schorlemer , Sydow . v . Loebell . t

Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet dre Sitzung
um 2,15 Uhr mit einer Ansprache , in der es heißt : Zwei¬
einhalb Monate sind vergangen , seitdem wir am 22 . Okto¬
ber zu einer Kriegstagung uns hier zusammeugefunden
hatten . Unsere herrlichen Truppen haben sich inzwischen
neuen unvergänglichen Ruhm erworben . (Bravo !) Mit
unvergleichlicher ' Tapferkeit und bewundernswerter Hart¬
näckigkeit haben sie die schwersten Strapazen eines Winter¬
feldzuges heldenmütig ertragen . Sie haben dadurch nicht
nur unser Land vor ' feindlichen Einbrüchen bewahrt , son¬
dern auch die immer weitere Niederringung unserer Feinde
im Osten , Westen und Norden ermöglicht . (Bravo !)

Der Krieg fordert ungeheure Opfer von unserem Volk.
Wir dürfen uns nicht darüber täuschen , daß wir lange noch
nicht am Ziel sind ; aber dennoch hal sich in unserem ganzen
Volk immer mehr , immer fester und immer tiefer der un¬
beugsame Wille gefestigt , in diesem Kampfe , koste es , was
es wolle , durchzuhalten bis zu einem vollen Siege . (Leb¬
hafter Beifall .) Unser Volk hat es in allen seinen Schich¬
ten erkannt , daß es sich auf seiten unserer Feinde um einen
von langer Hand planmäßig vorbereiteten Vernichtungs¬
krieg handelt . (Sehr richtig !) Wir kämpfen um unser Da¬
sein ', um Sein oder Nichtsein , um unsere ganze wirtschaft¬
liche, kulturelle und nationale Zukunft . (Lebhaftes Bravo !)
Weil wir wissen , daß es sich um alles handelt , was das Le¬
ben lebcnswcrt macht , darum erscheint uns kein Opfer zu
hoch. (Beifall .)

Mit der 1 . Lesung des Etats wird die Beratung der Vor¬
lage betreffend Beihilfen für die Kriegswohlfahrtsausgaben
der Gemeinden verbunden.

Finanzminister Lentze:
Einleitend kam der Finanzminister aus die Lage zu spre¬

chen, wobei er unter stürmischem Beifall darauf hinwies,
daß 'noch niemals ein Staat so hinterlistig überfallen wor¬
den sei wie setzt Deutschland , daß aber auch noch niemals die
Feinde sich in der Stärke des Gegners so geirrt hätten , wie
es jetzt geschehen sei. Der Minister schilderte dann die wirt¬
schaftlichen Wirkungen des Krieges und wies darauf hin,
daß die drohende

Krisis bald glücklich überwunden
wäre . Namentlich die Abstandnahme vom Moratorium
und die mit Hilfe der Reichsbauk geschaffenen genialen Kre¬
ditorganisationen und wirtschaftlichen Maßnahmen des
Staates , lieberall im Lande ist die

Arbeitslosigkeit zurückgegangen.
Die Landwirtschaft setzte ihre Ernte zu guten Preisen ab,
sodaß der Krieg in wirtschaftlicher Hinsicht uns noch keine
zu großen Wunden geschlagen hat . Unsere Volkswirtschaft
ist durchaus imstande , den gegenwärtigen Zustand noch
lange zu ertragen . Die Leistung der Eisenbahnen beim Auf¬
marsch der Armeen sowie später für die Versorgung lind
Truppeiwerschiebungeu ist so über alles Lob erhaben , daß
sie für immer ein Ruhmesblatt unserer Eisenbahnverwal¬
tung sein wird.

' Der Einnahmcausfall wird nicht so groß werden,
wie es nach dem Ausbruch des Krieges den Anschein hatte.
Der Güterverkehr beträgt bereits wieder 95 Prozent der
vorjährigen Einnahme , 'und auch der Personenverkehr ist
im Aufblühen begriffen . Da femer die volle Klassenlotterie
weggefallen ist , ist für 1014 ein Fehlbetrag unvermeidlich:
er wird aber voraussichtlich nicht über die Fehlbeträge hiu-
ausgehen . die wir in sonstigen , wirtschaftlich weniger gün¬
stigen Jahren hatten . Gewiß ein

glänzendes Zeugnis für die wirtschaftliche Lage,
und für oie Gesundheit der preußischen Staatsfinanzen.
Die Aufstellung des Haushaltsplans für das kommende
Jahr war besonders schwierig . Im Etatsgesetz soll di-
Staatsregierung ermächtigt werden , Schatzanweisungen
bis zu 1 (4 Milliarden auszugeben.

Die Kosten für Ostpreußen
usw . muß das Reich später erstatten . Au dem Wiederaufbau
der Provinz Ostpreußen und der vom Kiüege betroffenen
westpreußischen Kreise ist zurzeit noch nicht zu denken . Die
Hauptauiwendungen kommen aber erst nach dem Friedens¬
schluß . Zugunsten der Gemeinden und Gemeindeverbände
hat das Reich einen hohen Betrag zur Verfügung gestellt.
Die wichtigste Ausgabe der Reichsleitung und der Staats-
regiernng ist die

Sicherstellung der Ernährung unseres Volkes.
Zu unserem Glück ist unsere deutsche Landwirtschaft unter
dem Schutze der seit Jahren befolgten Wirtschaftspolitik
so leistungsfähig geworden , daß sie durchaus imstande ist,
unser Land mit Brot und Fleisch zu versorgen . Es sind
nnr Dorschriftsmaßregeln erforderlich . Für Menschen ist
hinreichend Brotgetreide vorhanden , dagegen müssen die
großen Viehbestände , namentlich die von Schweinen ver¬
mindert werden.

Preußen und das Deutsche Reich werden aus diesem
Kriege fester und unangreifbarer erstehen , und wenn auch
im Innern die politischen Gegensätze ihre Schärfe verlieren,
haben wir trotz derRiesenverluste an Gut und Blut einen
unschätzbaren Gewinn aus diesem Kriege , und es erfüllt
uns das Bibelwort : „Ihr gedachtet es böse mit mir zu
machen , aber Gott gedachte es gut zu machen ."

Der Abg . Hirsch (Soz .) sagt : Ihren grundsätzlich ab¬
lehnenden Standpunkt gegenüber der bisherigen Regie¬
rungspolitik hält die sozialdemokratische Fraktion austecht,
verzichtet jedoch in dieser ernsten Zeit bei der ersten Lesung
des Etats auf Erörterungen parteipolitischer Natur . Die
Friedensstimmen in allen kriegführenden Ländern mehren
sich von Tag zu Tag , namentlich bei den Arbeiterklassen.
Hoffentlich kommt bald ein gesicherter Friede zum Heile des
deutschen Volkes und der gesamten Menschheit zustande.

Abg . v. Heydebrand (kons.) : erklärtim Aufträge der üb¬
rigen Parteien des Hauses : Auch wir wollen die Wünsche,
Klagen und Beschwerden zu geeigneter Zeit , und zwar in
der Kommission , Vorbringen , gegebenfalls auch im Plenum.
Dieser Augenblick aber ist nicht geeignet dazu ! (Beifall !)
Aber während dieses Existenzkrieges , den die Welt noch
nicht gesehen hat , verlangt und erwartet das preußische
Volk nicht , daß der Einzelne Klagen und Beschwerden vor¬
bringt.

Der Etat und die Wohlfahrtsvorlage für die Gemein¬
den gehen an die Budgetkommisiion.

Nächste Sitzung : Montag , 15 . Febr ., 2 Uhr nachmittags.

Air AM nt) frei».
Oberlalhnstein , den 10 . Februar.

! ! Der Mittelrheinische Pferdezuchtver-
e i u ladet seine Mitglieder zu einer Versammlung auf
Sonntag , den 14 . Februar in die „ Alte Post " zu Limburg
ein.

(tz) V e r b 0 t . Laut Bekanntmachung des K"reisauö
schusses für den Kreis St . Goar ist das Bereiten von Kuchen
während der Fastnachtszeit d. I . vom 5 . bis zum 16 . Febr.
allgemein , also nicht nur in Bäckereien , Konditoreien usw,
sondern auch in allen landwirtschaftlichen und hauswirt-
schaftlichen Betrieben verboten.

Nieberlahnstein , den 10 . Februar.
( :) S chw e i n e - P r e i se . Bei dem Frankfurter

Viehmarkt an: Montag wurden für vollfleischige Schweine
im Gewicht von 80 — 100 Kilo 94 bis 95 Pfg . pro Pfund
Schlachtgewicht bezahlt . Vorige Woche stand der auch schon
sehr hohe Preis auf 84 bis 86 Pfg.

Braubach , den 10 . Februar.
( ! !) I h r 80 . L e b e n s j a h r vollenden morgen , Don¬

nerstag , zwei noch recht rüstige Mitbürger . Es sind dies
Frau Eschenbrenner in der Falltorstraße und Herr Fuhr¬
unternehmer Joh . Phil . Arzbächer . Mögen die zwei Alten
noch recht lange in bester Gesundheit bei uns sein.

(8 ) Die b st a h l. In einem hiesigen Geschäftshaus
entwendete vorige Woche ein Mann einen Schinken , den
er in seinem Wohnhause gut verbarg . Der Metzger aber
kam durch Vermittelung eines Spürhundes dahinter und
verabreichte dem Entwendcr eine tüchtige Portion Prügel.
Diese selbstrichterliche Handhabe ist nachahmenswert . Bei
einem anderen Falle , wo die Ladenkasse geplündert wurde,
blieben die Nachforschungen noch erfolglos.

) !( A u f g e g r i f f c n . Die Polizei nahm vor einigen
Tagen wiederholt nächtliche Wanderer fest und brachte die¬
selben in Schutzhaft . Einer derselben lief barfuß und schien
ein Ausländer zu sein , der ohne Papiere irgendwo entlau¬
fen war . Auch unbemittelte Inländer treiben sich fortwäh¬
rend hier herum.

d Fachbach , 8 . Feb . Heute feierten dje Ehclcutk
Peter Auster und Katharina geb . Egiugvr im Kr" s ihrer
Kinder und Enkel das Fest ihrer goldenen Hochzeit. Nach
einem vorher abgehaltenen Dankgottesdienst überreichte ih¬
nen Herr Pfarrer Link von Nievern das vom Hochwürdig-
sten Bischof gespendete schöne Erbauungsbuch . Das Jubel¬
paar erfreut sich noch großer körperlicher u . geistiger Frische.



b Nastätten , 7. Feb. Die Polizeistunden einhalten.
Bor dem hiesigen Schöffengericht hatte sich am 5. ds. Mts.
der KnechtK. aus R. zu verantworten, weil er in einer
Wirtschaft in E., trotz des wiederholten Feierabendbietens
des Gastwirts, länger als über die Polizeistunde hinaus
vertveilt hatte. Der Wirt hatte somit seiner Pflicht genügt.
Das Schöffengericht erkannte gemäß § 365 des St .-G.-B.
eine Geldstrafe von fünf Mark oder ein Tag Haft, sowie die
Kosten des Verfahrens für angemessen.

BermisÄtt?
Frankfurt  a . M ., 7. Feb. Die städtische Kricgs-

kommisswn beschloß in ihrer gestrigeu Sitzung, von der
Stadtverordneten -Versammlung einen weiteren Kredit von
drei Millionen Mark anzusordern, der voraussichtlich die
Unkosten bis zum Ende des Etatsjahres decken wird. Auf
Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Januar über
den Verkehr mit Fleisch sind Schritte getan worden, einen
bestimmten Fleischvorrat einzulegen. ' Es ist beabsichtigt,
von der Zentraleinkaufs-Genossenschaft 5000 gefrorene
Schweine für unsere Stadt abzunehmen. Ferner ist die
Lieferung von 500 000 AInschnfeeven , in Dosen zu ein
Pfund zum Preise von etwa 600 000 c# in Bestellung ge-
geben. Für die Beschaffung von Dauenvaren, vorwiegend
Speck, Schinken lind Schmalz wurden zunächst 300 000 Jl
bewilligt. Der Zuschlag für diese Lieferung ist sofort er¬teilt worden.

oblenz , 9 . Feb. Die Fischerei im Rhein auf
der Strecke von der hiesigen Schiffbrücke bis nach Kessel-
heim wurde am vergangenen Donnerstag an einen Herrn
aus Köln-Mülheim neu verpachtet. Der Pachtpreis beträgt
2600 c-U.  Das ist zehnmal mehr als der bisherige Pachtpreis

Traben - Trarbach,  6 . Feb. Die Treue des
Hundes. Bor einigen Tagen ist hier das fünfviertel Jahre
alte Tochterchen des Bäckernieisters Friedrich Schmidt ge¬
storben. Nach der Beerdigung verschwand der Haushund
plötzlich und konnte trotz allen Kuchens nicht gefunden wer¬
den. Nunmehr wurde das Tier tot auf dem Grabe des Kin¬
des aufgefunden. Der Vater des Mädchens ist auf dem
Felde der Ehre gefallen.

cahnftelner Tageblatt. ttretsblatt für den « reis St.Goarshausen.

KriegodoNor
Hindcnburg im Liede der Neutralen.

Der Schweizer Arthur Frey dichtet im Aaraauer Tage¬
blatt folgendes:

Nun grollet, wenn ihr grollen wollt —
Ich kann es nicht verzwingen.
Ich muß — und bin ich gleich neutral—
Ich muß dem deutschen Feldmarschaff,
Dem Hiudenburg eins singen.
Das war kein rechter Schweizer mehr,
Dem über diesen Siegen
Nicht auch in der nciitralen Brust
Ein Jauchzer alter Heldenluft
Bom Herzen möchte fliegen.
Und darf den Jauchzer ich nicht tun,
So schweig ich meinetwegen
Und trink eins, feierlich neutral,
Auf Hiudenburg, den Feldmarschall,
Den Helden und Strategen.

Der Traum des Generals.
Weck des Zaren Generale— Hin nicht kamen nach Ber¬

lin, — Mußte General Pau aus Frankreich— Nach dem
fernen Osten zichn. — (Er sollt jetzt die Russen lehren, —
Ww man Siege kühn erficht; KuNchke hört's und lacht
von Herzen: — „Bisher könnt er's selber nicht."—) Nächt¬
lich sah in Rußlands Steppen - Dann Herr Pau ein selt¬
sam Bild, — Schaut den Korsen, Frankreichs Kaiser -
Und der rief von Zorn erfüllt: — „Hier warf der Kosak zu
Gründe — Einstmals Frankreichs großes Heer. — Willst
Du den Kosaken helfen, — So geht es an Frankreichs Ehr
— Fahl, rm grauen Wintermorgeu— Ritt der General
ins Feld. — Fernher, wie vor hundert Jahren — .Hat ein
Totenwolf gebellt._ Geor  gPau s se n.
.. .. - d»» » -»*» « » remU-

ein Fest gewand anzulegen, pflegt sich manche Hausfrau wer»,
ttch zu plagen und abzuarbeiten. Türen und Wände. Tische. Ctübl«
Am ' doerkleidungen und Ofenkacheln sollen blitzen und blink« .
Die Tisch» und Eßgeräte: Teller, Kannen, Töpfe, Schüsseln Löffel
Erbeln und Messer sollen fein säuberlich und appetitlich wie neu
an der W« d hängen, oder in den ebenfalls peinlich sauberen
Kästen und Körbchen liegen. Ties, zu erreichen kostet Mühe und
« ' bs. .und gar manche Hausfrau seufzt alle zwei, drei Tage nn-

, Kluge Sausfrauen aber kennen ein Wittel, dasdie Hälfte der Arbeit abnimmt. HenkellS Bleichsoda
Henkels Bieichsoda. die in jedem Kolonialwaren- und Drogen,
gefchaft- billigem Preise zu haben ist. reinigt alle diese Gegen-

Scheuern und Spülen. Heu-
kelS Blcichsoda ist seit 38 Jahren im Gebrauch, hat sich auf das
beste bewährt und sollte in keiner Haushaltung fehlem

Der Trommler.
Gs donnert die Bombarde —
Nun zeigt sich, was ein Mann
2n Flandern sichr die Garde.
Und Einer  sicht voran.
Die Erde hat getrunken
Viel junges, rotes Blut;
Der Trommler ist gefunken.
Den traf die Kugel gul.
Zum Teusel die Maroden!
„Sieg, Sieg! heißt das Panier !'
Die Trommel reißt vom Boden
Ein junger Offizier.
Er will den Wirbel schlagen.
Der in die Lüfte stiebt -
Er hai's in Kinderlngn,
Im Schloßpart oft grubt.
E>» Wirbel saust, ein leller -
Der Feind, b t Hais gespürt:
Das ist ein H o h en zoIler,
Der dort die Trommel rührt!
Ans Gräben und Gehäusen
Das Wild ward ausgeipürl;
Das ist ein Prinz von Preuße»
Der hier die Garde sühn!

(„Lustige Blätter ".)

Und ob Geburt ihn kröne,
Im Kampf erst wächst der Held,
Der Kaiser hat sechs Söhne
Und alle  steh'n im Feld,
Als Frechheit uns geladen
Zu einem blutigen Tanz,
Da ivurdeir sie Kameraden
Der Sohne des deutschen Lands.
Sie trugen in gold'nen Wiegen
Schon Titel, hehr und schwer;
Heut' wollen sie nichts, als siegen
Für Deutschlands Herd und Ehr':
Sie wollen nicht zagen und fragen
Ob Mutter und Gattin bangl.
Nur fech!cnu Trommel schlagen
25ie'i hall die Schlacht verlangt.
Und ob ein Feind uns höhne.
Das weiß und rühm! die Welt:
Ter Siaifcr und fcajs  Söhne
Steh'n mit dem Volk im Feld!
Und biichtaus Gräbenu.Schleusen
Neid, Haß und Rachsucht aus,
Da»,ii trommelt ein Prinz von

Preußen
Ten Feind zum Land hinaus!

Rudolf P r es be r.

MoMmtzmge».
HolzmsteigeriW.

Am Freitag , den 12 . Februar 1915
werden nachfolgende Hölzer öffentlich meistbietend versteigert:

Vormittags 11 Uhr: Distrikt Graue Stein 8
46 Raumm Eichenschichtnutzholz.

168 „ Eicheiischcit- und Knüppelholz,
2610 Eichenwellen.

7t Raumm. Bnchenscheit- und Knüppelholz,
2110 Buchenwellen,

39 Raumm Weichholzknüppel,
I9v Weichholzwellen
Nachmittags 3 Uhr: Distrikt Rückweg 53:

2 Raumm. Gichenknüppel Anbruch),
2 Eichcnreiscrknüppel,
6 „ Buchenscheit und Knüppel<Anbruch),

38 „ Weichholzscheit und Knüppel,
> „ Kirschbaumknüppe!.
5 „ Weichholzscheii- und Knüppel,

20 Weichholzwellen.
Distrikt Braunebach 51:

H Raumm. Eichenknüppel.
60 „ Buchenknüppel,
9 „ Kirschbaumknüppcl

57 „ Reisertnüppel,
1 „ Weichhvlzkniippel.

Zusammenkunft zu den festgesetzten Stunden in den Distritten.
Oberlabnstein,  den 5. Februar 1916. Der Magistrat.

Die öloatj- unb Geoieiodesleoer
des 4. Vierteljahres, sowie die 2. Rate des Wehrbeitragß sind bis
»um 15. Februar rr . zu entrichten.

Obcrlahnstein,  den 26. Januar 1915.
Die Sladlkasse.

Die Zahlung der Staat «- uub Vemeiudrsteuer sowie
llassregrU» für das 4. Vierteljahr 1914 und das Ä. Drittel brr
kehrstrnrr hat bis zum l5 . Februar 1915 zu erfolgen.

Ni ederlahnstei n,  den 29. Januar 1915.
Die Stadtkafse.

Todes-Anzeige.
Veiwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung, dass heute
moigen 4 Uhr unser innigstgehebler Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, Herr

August Ott
nach kurzem, schweren Krankenlager im
Alter von 52 Jahren sanlt entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Braubach, Brügge , d--n 9. Febr. 1915.

Die Beeidigung findet Freitag , den
12. Febiuar . nachmittags 3 Uhr statt.

HolzmsteigeriW.
I, de« iz. Sedrmr 1915,

mittags 1 Uhr,
| kommen im hiesigen Gemcindewald

WM KlMl«od Hm
9 .. tuet Fichten Stangen 1. Klasse,

81 .. „ „ 2.
839 „ .. „ 3. .,
100 „ „ , 4. sowie
152 Raummeter Buchen Scheit u. Knüppel und
720 Buchen Wellen

zur Versteigerung.
Frücht , den 9. Februar 1915.

Elberskirch,  Bürgermeister.

>Relief-KnegsschWllltz Karies

Todes-Anzeige.
Heute früh 830 Uhr verschied sanft unsere

liebe Mutter, Tochter Schwiegertochter und
Schwägerin

Anna Strack
geh. Schmidt.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Lisette Krieger, geh. Strack.
August Strack , z Z\  im Felde,
Mathilde Petmevky, geh. Straek.

Hof Erlenborn bei Dachsenhausen,
den 9. Februar 1915.

Die Beerdigung findet Freitag , den 12.
Febiuar , vormittags 12 Uhr auf dem Friedhof
Altenberg bei Holzhausen a d Haide, statt.

vom

Nordwestliche« Kriegrschsogloz
Attischer Kriegischooplaz
Seifert unb die Vogesen
jPoris«nd feine Sott;
Leftlicher Kriegsschooolos
Westlicher Krlegssch««stlaz

empfiehlt die

z« Psg.
ro Psg.
so Psg.
M Psg.
30 Psg.
20 Psg.
40 Psg.

VeiMNtMWg.
Die Firma Hch. Esau zu Eaub wird vo« deffeir

Wiiwe Auguste ged Fuchs unter der seitherigen Firma
weiiergrsühri. Die Wiiwe Esau ist un er Nr. 16 des
hiesigen Handelsregistersals alleinige Jnhaveiiii eingetiagwworden.

St . Goarshaufeu , den 5. Februar 1915.
Köuigliches Amtsgericht.

Trssersache« Zigarre«
VWMerei5mz Schickel.

tmm
Mode« 1914 MiiW

beste Marken: Adler, ML»». Kaiser usw. sowie
sämtliche  Ersatz- und Z«beh»rteUe zu billigsten

Preisen.
Reparaturen an Fahrrädern rn eigener Werk.

statte sachgemäß und billig.

Frühmesserftr. 15 OberlaWeia
Telefon 126.

Frühmcfferstr. 15

werden aus Wunsch in 24
Stunden gefärbt.

H. Hunecke,
Filiale Oberlahufteiu,

Frühmesserstraße 22.

Moderne Koeiferv«d
Aogeiglstser

empsiehlt zu bi l l i g steni Preis
E. Aerndt, Niederlahnstem.

Große
Schellfische
«ad RoheWchj«ge

empfiehlt
Mlh. kroembgcn

Ledeidstische
Fische
treffen Donnerstag ein im

LebensmittelyauS
Joh . Keller.

3ageM.Arbeiter
findet im Stuckgeschafl Be
chänigunz.

Näh i. d. Geschösisstellc.

» Bra««e Zagdhiadi,ä M. 3 .50 . 11 233 Geldgew.
Ziehung 16.—18. Februar
EX. 75060 40000
20000 Mir. bares Geld.

Retzer Geld-Lose
i Mk. 3.30. 4119 Geldgew.
Ziehung9 n. 10 März,

Gewinn 50000 20000 f
loGOO Mk  bares Geld I

Kölner LoseaiM.
Ziehung vom 3. - 5. März 1

(Porto lü Pf. jede Liste 20 Pf.)
vcr>ondi'r, Glücks-Kollekte
Heim.Jeecke,Kreuznach.

auf den Namen Senta hörend,
am 20. Dez. auf der Fahrt i>.
Niederlahnslcin nach Essen ab¬
handen gekommen. Wiederbringer
erhält Belohnung

3. Möller. Essen Ruhr.
Emmastr. 14. Tel 2f69.

Feld
in der Gewann zu verpachlen

bei Frau Nasch, Wstwe
Westallee6, 2. Etage.

Schöne abgeschlossene
Wohnung

mit Gas, Elektrisch und Earien
zu vermieten.
ttiedrrlahnstrin, Emserstr. 55

lllld
ÄMettev

erhält man bei

V»K. Schicke],
Hochstraße 34.

Alle Schreibware « , Schub
bedarfsartikel . Serie »-,
Kopf-, Ansichts - un»

Gratulationsbarte « .
Beilretung: Soenneokeus

Briefordner e>c.

Persil
zum

Waschen!
Henkel's Bleich -5od3

Sauberes fleißigesMädehen
für den ganzen Tag gesucht.

Hochstraße 14,

Pirterre-N»-i««,
zu vermieten.

3eU. Hafenstraße ß:

Eise Wöge Wohllmg
3 Zimmer. Küche und Maufar-x-
zu vermieien. Hchntstravr <*.

SGrre MhüNg
3 Zimmer. Küche mit Gas .undr
Zubehör zu vermieien

NiebrrlnHnstcin, rviarkstr. öl-
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